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Untersuchungen zur Wirksamkeit eines Bacillus thuringiensis­
Präparates gegen vorratsschädliche Motten in der 
Getreidelagerung 
lnvestigations on the efficiency of Bacillus thuringiensis for the control of moths in stored grain 
Von W. Raßmann 
Zusammenfassung 
In einem Praxisversuch wurde die Wirksamkeit des Bacillus 
thuringiensis-Stäubemittels Thuricide® gegen Speichermotten 
(Ephestia elutella) geprüft. Das Mittel wurde in einer Auf­
wandmenge von 100 g/100 kg Getreide in die obersten 5 cm 
der Getreidescheibe (500 t Roggen auf einer Fläche von 
541 m2) eingearbeitet. Über einen Zeitraum von 19 Wochen 
(Mai-September) sind im Versuchslager und im nicht behan­
delten Kontrollager jeweils ca. 5700 Falter ausgebracht .wor­
den. Aus diesen Besatztieren entwickelten sich im Kontrolla­
ger bis November des Versuchsjahres (Begasung) ca. 50 000 
Mottenlarven, im Versuchslager ca. 20 000 Larven. Durch die 
Behandlung mit Thuricide® wurde die Populationsentwick­
lung der Speichermotten um mehr als 50 % reduziert. Eine 
Begasung des behandelten Getreides war im Gegensatz zum 
unbehandelten Getreide nicht erforderlich. Die weitere 
Befallsentwicklung konnte durch einfache Hygienemaßnah­
men wie Auflockern der Getreideoberfläche durch Harken 
verhindert und durch Ausbringen von DDVP-Strips im näch­
sten Jahr völlig eingedämmt werden. 
Abstract 
The efficacy of Bacillus thuringiensis (Thuricide®) was tested in a 
granary for the control of Warehouse moths (Ephestia elutella). The 
surface (5 cm) of 500 t of rye in a flat layer of 541 m2 was treated with 
100 g Thuricide® per 100 kg grain. Within a period of 19 weeks 
(May-September) both treated and untreated granaries were infested 
with about 5700 adults. Until November about 50 000 larvae devel­
oped in the untreated grain which had to be fumigated. The number of 
progenies in the treated grain was more than 50% less (about 20 000 
larvae). Fumigation was not necessary. With mechanical methods 
(raking the surface) and the use of dichlorvos strips the infestation 
could be controled within the next year. 
Zur Bekämpfung von Mottenbefall in Getreideschüttboden­
lägern werden in der Bundesrepublik Deutschland seit mehre­
ren Jahren fast ausschließlich DDVP-abgebende Strips einge­
setzt. Wegen ihrer guten Wirksamkeit (SCHMIDT et al., 1979 a; 
STRATIL et al., 1981) und ihrer einfachen Anwendung gibt 
man ihnen den Vorzug vor einer Begasung mit Phosphorwas­
serstoff. Wie bei allen über einen längeren Zeitraum hinweg 
eingesetzten Insektiziden besteht auch bei Dichlorvos die 
Gefahr der Resistenzbildung. Alternative Bekämpfungsver-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 38. 1986 
fahren - außer der Begasung mit Phosphorwasserstoff - stehen 
momentan nicht zur Verfügung. Daher wurden am Institut für 
Vorratsschutz in Zusammenarbeit mit der Firma Sandoz AG 
Labor- und Halbpraxisversuche zur Wirksamkeit von Bacillus 
thuringiensis-Präparaten gegen vorratsschädliche Motten 
(SCHMIDT, 1979 b; SCHMIDT et al., 1979) durchgeführt. Die 
positiven Ergebnisse dieser Untersuchungen führten dazu, 
daß im Rahmen einer Zulassungsprüfung in einem Praxisver­
such die Wirksamkeit des Bacillus thuringiensis-Präparates 
Thuricide® als Getreideschutzmittel überprüft werden sollte. 
1. Material und Methode
Für die Versuche wurde das Thuricide®-Stäubemittel (Wirk­
substanz Bacillus thuringiensis) der Firma Sandoz AG in einer 
Aufwandmenge von 100 g/100 kg verwendet. 
Als Versuchsläger dienten zwei nahezu identische Getreide­
schüttbodenläger, jeweils im zweiten Stockwerk älterer, aus 
Backstein errichteter Lagerhäuser der Rhenus-WT AG, Eis­
werder in Berlin. Das Versuchslager war auf einer Fläche von 
541,6 m2 mit 500 t DDR-Roggen, Ernte 1980 und das Ver­
gleichslager auf einer Fläche von 475 m2 mit 500 t DDR­
Roggen, Ernte 1978, belegt. Die Temperaturverhältnisse und 
die Luftfeuchtigkeit in beiden Lägern während der Versuchs­
periode sind als monatliche Minima!- und Maximalwerte in 
Tabelle 1 zusammengefaßt. 
Die zum Einstäuben des Getreides erforderliche Aufwand­
menge von 20,7 kg Thuricide® wurde für die obersten 5 cm der 
Getreidescheibe berechnet. 
Oberfläche der Getreidescheibe 
Hektolitergewicht des Getreides 
erforderliche Aufwandmenge bei 
behandelter 5-cm-Schicht 
541,6 m2 
76,4 kg 
20,7 kg 
Zur gleichmäßigen Ausbringung des Mittels wurde die 
erforderliche Gesamtaufwandmenge von 20,7 kg auf die Flä­
che (26,18 m2) umgerechnet, die der Behandlung mit 1 kg 
Mittel ( = eine Verpackungseinheit) entsprach. Diese Flächen 
wurden auf der Getreidescheibe abgesteckt und pro Feld 
jeweils 1 kg Stäubemittel mit einer Schaufel gleichmäßig auf 
der Oberfläche verteilt. Anschließend wurde das Mittel durch 
Harken in die obersten 5 cm der Getreidescheibe eingear­
beitet. 
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Tab. 1. Monatswerte von Temperatur und Luftfeuchtigkeit (Min. -
Max. ) in den Versuchslägern 
Monat Behandeltes Lager Unbehandeltes Lager 
Temperatur Feuchte Temperatur Feuchte 
Mai 20-25 °C 45-50% 20-25 °C 40-60% 
Juni 15-30 °C 40-55% 20-30 °C 40-55 %
Juli 20-35 °C 40-55% 25-30 °c 40-50%
August 20-30 °C 40-60% 20-30 °C 45-60%
September 15-25 °c 45-70% 18-24 °C 45-70%
Unmittelbar nach der Behandlung und danach im wöchent­
lichen Abstand erfolgte vom 25. Mai bis zum 26. September 
1983 im Versuchs- und im unbehandelten Kontrollager der 
Besatz mit adulten Speichermotten (Ephestia e/ute/la). Dazu 
wurde jeweils ein Zuchtansatz (Laborzucht aus 500 Eiern bei 
25 ± 0,5 °C und 70 ± 5 % rel. Feuchte), bei dem der Falter­
schlupf unmittelbar bevorstand, in der Mitte des Lagers geöff­
net aufgestellt. Somit hatten die Falter Gelegenheit, unter 
natürlichen Befallsbedingungen, ihre Eier in das Getreide 
abzulegen. 
2. Ergebnisse
Die Versuchsbonitierung sollte während der Mottenflugsaison 
im Jahr 1984 durch Abfangen der sich entwickelten Falter 
mittels Fliegenfänger erfolgen, um somit anhand der Fangzah­
len die Populationsentwicklung in den Lägern zu ermitteln. 
Abb. 1. Verteilung der Gespinst­
klumpen und Probennahmestel­
len auf der Getreideoberfläche 
im Versuchslager (links) und 
Kontrollager (rechts). 
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Aufgrund der Befallsentwicklung mußte jedoch der Versuch 
abgebrochen werden, da ohne Sanierungsmaßnahmen die 
Getreidequalität nicht mehr zu erhalten gewesen wäre. 
Im unbehandelten Kontrollager war der Mottenbefall so 
stark, daß eine Phosphorwasserstoff-Begasung (Begasungster­
min 4. November bis 21. November 1983) durchgeführt wer­
den mußte. Im behandelten Versuchslager konnte dagegen 
aufgrund des insgesamt schwächeren Befalls auf eine Bega­
sung verzichtet werden. Stattdessen wurden die teilweisen 
Verspinnungen der Getreideoberfläche durch mechanische 
Bearbeitung (Harken, erstmalig am 11. November 1983) auf­
gelockert und zur Bekämpfung der Motten im Frühjahr 1984 
DDVP-Strips im Lager ausgebracht. 
Eine ersatzmäßige Bonitierung erfolgte im Frühjahr 1984 
durch Auszählen der auf der Getreideoberfläche sichtbaren 
Gespinstklumpen an je drei Probenahmestellen von 1 m2 pro 
Lager (Tab. 2). 
Im Mittel war die Anzahl der Gespinstklumpen im unbe­
handelten Kontrollager nahezu doppelt so hoch (106) wie im 
behandelten Versuchslager (59). 
Neben der Anzahl wurde auch die flächenmäßige Vertei­
lung der Gespinstklumpen auf der Getreideoberfläche visuell 
erfaßt. Sie ist in Abbildung 1 dargestellt und zeigt, daß im 
Kontrollager die Klumpen mehr oder weniger gleichmäßig auf 
der gesamten Getreidescheibe mit einer Anhäufung im hinte­
ren (dunklen) Lagerbereich verteilt waren. Im Versuchslager 
dagegen war die Verteilung ungleichmäßiger. Hier war die 
rechte Lagerseite (Osten) verstärkt mit Gespinstklumpen 
belegt, während im übrigen Lagerbereich nur vereinzelte 
Klumpen auftraten, so daß ungefähr YJ der gesamten Getrei­
descheibe Mottenbefall aufwies, Vs dagegen weitgehend mot­
tenfrei war. 
Ausgehend von einer mittleren Schlupfrate von 60 % der 
pro Zuchtansatz eingesetzten Eier hatten sich somit aus schät­
zungsweise jeweils 5700 über einen Zeitraum von 19 Wochen 
ausgebrachten Motten im Verlustlager ca. 20 000 und im Kon� 
trollager ca. 50 000 Larven (hochgerechnet aus der Anzahl der 
Gespinstklumpen und der mit ihnen belegten Getreidefläche) 
entwickelt. 
3. Diskussion
Dankenswerterweise wurden die Läger zur Durchführung des 
Versuches mit dem Bacillus thuringiensis-Präparat Thuricide® 
von der Bundesanstalt für Landwirtschaftliche Marktordnung 
(BALM) zur Verfügung gestellt. Die Getreidepartien unterla­
gen während des gesamten Versuchszeitraumes der ständigen 
Qualitätskontrolle durch die BALM. Lagerhygienische 
Aspekte - die Getreidequalität war durch den starken Motten­
befall in einem nicht mehr zu vertretenden Maß gefährdet -
führten dann auch zum Abbruch der Versuche durch oben 
genannte Sanierungsmaßnahmen. 
Trotzdem konnte eine gewisse Mittelwirkung des Präpara­
tes nachgewiesen werden. Im Vergleich zum unbehandelten 
Kontrollager wurde die Populationsentwicklung der Speicher­
motten um ca. 50 % reduziert. Eine Begasung des mit Thuri­
cide® behandelten Getreides war nicht notwendig. Die weitere 
Befallsentwicklung konnte durch einfache Bekämpfungsmaß­
nahmen wie Auflockern der Getreideoberfläche durch Har­
ken und das Ausbringen von DDVP-Strips verhindert werden. 
Diese Tatsache zeigt, daß die alleinige Anwendung des 
Bacillus thuringiensis-Präparates in der geprüften Form nicht 
ausreicht, um eine Getreidepartie hinreichend· über einen 
mehrjährigen Lagerungszeitraum vor Mottenbefall zu 
schützen. 
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Tab. 2. Anzahl und flächenmäßige Verteilung der Gespinstklumpen 
auf den Getreideoberflächen 
Probenahme- gezählt 
stelle 
Versuchslager 
1 11 
2 108 
3 60 
0 60 
Kontrollager 
1 217 
2 57 
3 44 
0106 
belegte 
Fläche 
100 m2 
60 m2 
200 m2 
360 m2 
150 m2 
250 m2 
75 m2 
475 m2 
berechnet 
1 100 
6 480 
12 000 
19 580 
32 550 
14 250 
3 300 
50 100 
Versuchstechnisch bedingt war der Besatz der Läger mit 
wöchentlich ca. 300 Faltern sehr hoch angesetzt, um einen 
zahlenmäßig auswertbaren Mottenbefall zu erreichen. Ein 
natürlicher Befall durch Zuflug der Falter aus benachbarten 
Lägern oder Lebensmittel verarbeitenden Betrieben dürfte 
weitaus geringer sein. Freilandfänge im Berliner Stadtgebiet 
mittels Pheromonfallen führten im Jahr 1983 an 60 ausge­
brachten Fallen zu insgesamt 305 gefangenen Speichermotten 
(in Vorber.). 
Berücksichtigt man weiterhin, daß durch die baulichen Vor­
aussetzungen der Läger den Motten das Eindringen zusätzlich 
erschwert wird und daß weiterhin während der Herbst- und 
Wintermonate aufgrund der ungünstigen Klimabedingungen 
nahezu keine Ei- und Larvenentwicklung mehr stattfindet, 
kann man davon ausgehen, daß trotz des scheinbar unbefriedi­
genden Versuchsergebnisses (Reduktion der Populationsent­
wicklung um ca. 50 % ) der Einsatz von Bacillus thuringiensis­
Präparaten zum Schutz von lagerndem Getreide vor Motten­
befall in Grenzen geeignet ist. Eine Zulassung von Bacillus 
thuringiensis-Präparaten als Getreideschutzmittel in der Bun­
desrepublik Deutschland ist dennoch nicht zu erwarten. Aus 
toxikologischen Gründen hat sich das Bundesgesundheitsamt 
gegen den Einsatz dieser Präparate im Vorratsschutz ausge­
sprochen. 
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Personalnachrichten 
Dr. Walter Herfs t 
Personalnachrichten 63 
Am 1. Februar 1986 verstarb 
kurz vor Vollendung seines 60. 
Lebensjahres völlig unerwartet 
der Leiter der Fachgruppe für 
zoologische Mittelprüfung der 
Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft, Herr 
Direktor und Professor Dr. Wal­
ter HERFS. 
Walter HERFS wurde am 14. 
Februar 1926 in Köln geboren. 
Nachdem seine Schulausbildung 
zunächst durch Reichsarbeits­
dienst, Einsatz an der Front und 
Kriegsgefangenschaft unterbro­
chen war, bestand er 1946 das 
Abitur. Es schloß sich eine zwei­
einhalbjährige Tätigkeit als 
Krankenpfleger an. Ende 1948 nahm er in Köln das Studium der 
Medizin auf, wechselte aber im Jahre 1951 zur Naturwissenschaftli­
chen Fakultät zum Studium der Zoologie über. Den Abschluß der 
Studienzeit bildete die Promotion im Juli 1958 mit der Arbeit „Unter­
suchungen zur Biologie des Nelkenwicklers (Tortrix pronubana 
Hb.)". Dieser Themenkomplex war für die nächsten Jahre seiner 
wissenschaftlichen Tätigkeit richtungweisend. Ihm waren insgesamt 
acht Veröffentlichungen gewidmet. 
Auf die Promotionszeit folgte eine einjährige Tätigkeit im Pharma­
kologischen Institut der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn bei Professor Klimmer. Dort arbeitete er über den Einfluß 
chemischer Pflanzenschutzmittel auf die Zoozönose des Komposthau­
fens. 
Dieser Tätigkeit folgte ein bedeutungsvoller Wechsel. Zunächst im 
Rahmen eines DFG-Forschungsauftrages unter der Leitung von Pro­
fessor Dr. Dr. Diemair vom Institut für Lebensmittelchemie der 
Universität Frankfurt (Main), jedoch bereits unter der fachlichen 
Betreuung von Dr. J. Franz im Institut für biologische Schädlingsbe­
kämpfung der Biologischen Bundesanstalt, widmete sich Dr. W. 
HERFS den Anwendungsmöglichkeiten von Mikroorganismen inner­
halb der biologischen Schädlingsbekämpfung. Dieser Forschungsauf­
trag wurde ab 1961 unter der Leitung von Dr. Franz bis 31. März 1963 
weitergeführt. Die Beschäftigung mit Bacillus thuringiensis hat die 
zukünftige wissenschaftliche Haltung von Dr. HERFS entscheidend 
geprägt. Sie wurde ergänzt durch die nachfolgende Tätigkeit beim 
Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfalz in Mainz, wo er u. a. als 
Sachbearbeiter für den Integrierten Pflanzenschutz und für die Wir­
kung chemischer Pflanzenschutzmittel auf Nützlinge seine bisher 
erworbenen Kenntnisse erweitern und die biologische Schädlingsbe­
kämpfung auf ihre Anwendbarkeit in der Praxis überprüfen konnte. 
Insgesamt 23 Veröffentlichungen entstammen dieser Zeit beim Insti­
tut für biologische Schädlingsbekämpfung der Biologischen Bundes­
anstalt und beim Landespflanzenschutzamt in Mainz. 
Am 1. April 1964 schließlich trat Dr. Walter HERFS als Wissen­
schaftlicher Angestellter im damaligen Laboratorium für zoologische 
Mittelprüfung in die Dienste der Biologischen Bundesanstalt. Im 
Oktober 1969 wurde er zum Wissenschaftlichen Rat ernannt. Nach 
dem Ausscheiden von Direktor und Professor Dr. P. Steiner wurde 
Dr. HERFS im Oktober 1970 die Leitung dieses Laboratoriums über­
tragen. Im Februar 1971 folgte seine Ernennung zum Wissenschaftli­
chen Oberrat, ein Jahr später die zum Wissenschaftlichen Direktor. 
Die Ernennung zum Direktor und Professor erfolgte im August 1980. 
Trotz seiner Tätigkeit als Leiter der Fachgruppe für zoologische 
Mittelprüfung mit all den damit verbundenen zeitraubenden organisa­
torischen Aufgaben widmete Dr. HERFS sich weiterhin sehr engagiert 
dem Komplex der Nutzarthropoden. Im Februar 1970 wurde nach 
seiner maßgeblichen Vorarbeit die Arbeitsgruppe „Nebenwirkungen 
von Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthropoden" gegründet, deren 
Leitung ihm übertragen wurde. Aufgabe dieser Arbeitsgruppe war die 
Erarbeitung von Richtlinien für die Prüfung der Auswirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthropoden. Durch die zunehmende 
Einbeziehung ausländischer Wissenschaftler in die Entwicklungsarbei­
ten bekam die Arbeitsgruppe einen internationalen Charakter. 1975 
